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erſten Heften vorliegende Umdichtung des Rolandsliedes des affen
Konrad eine ſehr gelungene, lebensfriſche nennen iſt Da zudem&e auch die Ausſtattung erne ſehr ne und der Preis (1 von acht
Bogen bv., die erſten umfaſſen 235 ein ſehr
mäßiger iſt, 0 können wir dieſe Sammlung auf das beſte empfehlen.Sie wird der chriſtl. Familie und Schule eine reiche Fülle von herz⸗und geiſtbildender Lectüre bieten, und die Jugend, ohne ſie gefähr⸗
den, n jene reiche Sagenwelt einführen, die die mhd. Dichter mit ⁰viel Anmuth geſchildert haben. Wir erden noch einmal auf dieſes
Unternehmen zurückkommen.

Linz 15 Gymnaſial⸗Profeſſor.
Die Abläſſ e, ihr eſen und ebrauch. ach dem Franzöſiſchen

von Antonin Maurel bearbeitet von Joſeph Schneider,
rieſter derſelben Geſellſchaft. Auflage. Paderborn, SchöninghPreis kEy

Recenſent geſteht, daß ihn ſchon gar manchmal die Bemerkung
hat, dieſes oder jenes Werk dürfe In der Bibliothek eines

Seelſorgers durchaus nich fehlen. Gleichwohl muß elber agen,
irgend ein Werk über Abläſſe, Vereine, Bruderſchaften müſſe jeder
Seelſorger zur Hand haben, und olche erte wüßte —4* eben lur
zwei zu empfehlen: das hiemit angezeigte und das ＋

aß⸗ und
Bruderſchaftsbuch“ von Gaudentius. (Insbruck, elteC au Vᷓꝗ

edes
dieſer beiden hat ſeine eigenartigen Vorzüge, das von Maurel—
Schneider edenfa den der Reichhaltigkeit. Der Seelſorger ſoll dochüberha uUpt über Abläſſe und Vereine wiſſen, mehr wiſſen,
als die Pfarrkinder, oder doch hierüber ſofort Aufſchluß geben können
azu braucht Er aber ein ſolches Buch Der rediger ird gut
thun, den Gläubigen data OCCasione die ld  e bekannt zu geben,
e mit gewiſſen frommen Uebungen verhunden ſind, enn
Eu über das „Angelus Domini“ pricht, üher die Anhörung der
Meſſe, das Kreuzzeichen, die Kreuzwegandacht, den Roſenkranz, erke
der Nächſtenliebe U Der Ee 47˙7 Ird mit großem Utzen
ſolche Bußwerke auflegen, die mit einem olu  e verhunden ſind,
namentlich auch ſolche Schußgebete. Ferner ſoll dem Seelſorger nich
unbekannt ſein, Ute E gewiſſe Vollmachten, Kreuze mit
Kreuzwegabläſſen zu verſehen dgl erlangen könne, wie Bruder
chaften 3 u errichten ſeien f. ELr braucht die Formu⸗
larien, die für Segnungen, für Aufnahme n Bruderſchaften, für
Ertheilung des Sterbablaſſes vorgeſchrieben ſind Das alles findet e
Iu arſter Weiſe um vorliegenden Buche. Sehr nützlich iſt auch ein
Verzeichniß von „unächten und verbotenen Abläſſen“
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bis ＋3), ſowie die „dogmatiſchen und allgemeinen Begriffe“für Predigten u  3.  ber den Ablaß die beſten Dienſte leiſten. Nur
die hochwürdigen Amtsbrüder aufmerkſam zu machen, erlauben wir
uns folgendes bemerken: AGd Bezüglich des „lebendigen“oſenkranzes iſt inzwiſchen eine „Erklärung“ von deſſen oberſtemDirector, dem General des Dominikaner-Ordens erfloſſen und iſt
gegenwärtig der hochw Herr omas Eſſer Ord.⸗Präſ. au Wien
um egriffe, eine autoriſirte Inſtruction üher den lebendigen Roſen⸗ranz herauszugeben, von welcher die verehrten eſer dieſer Quartal
ſchrift ſofort Kenntniß erhalten en Ad 103 Der Verein zUurimmerwährenden Verehrung des Joſeph iſt auch In Weinhaus bet
Wien errichtet un iſt der dortige hochw Herr Pfarrer Dr JoſephDeckert Vorſtand desſelben. Ad 115 Offenbar aus früherer Auf⸗
lage hat ſich im Texte Sub eingeſchlichen: „dieſe zweite Bedingung“„dritte.“ Pro Praxi möchten wir der beſonderen Beachtungaller Seelſorger empfehlen die dort erwähnte vierte Bedingung ſowie die auf 583 angeführte Erklärung des hochſeligen Papſtes
Pius

St. Oswald Pfarrvicar Joſef Sailer.

edanken und Rathſchläge, gebildeten Jünglingen zur Beherzigung.Von Adolph von Doß, rieſter der Geſellſchaft Jeſ Mit
Approbation des och Capitels⸗Vicariates reiburg. Dritte Auf⸗
lage, mit einem Titelbild Freiburg Im Breisgau. Herder'ſche Ver⸗
lags  ndlung. 1880 Preis M. 3.40 700

Mit großem Intereſſe haben wir vorſtehendes Werk durchleſen.Es enthält mn Abſchnitten oder Büchern einen Cyclus von 172 Er
wägungen, die zur Belehrung und Erbauung gebildeter Jünglinge un
hohem Grade geeignet ſind und in reichlichem Maße heilſame „Gedanken
und Rathſchläge“ thnen zur Beherzigung darbieten Der Inhalt iſt
mannigfaltig und wichtig; die Sprache und Darſtellungsart ſchön, edel,
erhaben, herzlich und ſalbungsvoll, und entſpricht in ausgezeichneterWeiſe dem Zwecke, gebildeten Jünglingen als Lectüre dienen. Na
meutlich heben wir hervor die glückliche Verwendung zahlreicher Stellen
der Schrift, we  E, ohne allen wang und Künſtelei entweder
wörtlich oder dem Sinne nach eingeflochten, den Gedanken und Rath⸗
ſchlägen eine höhere Kraft, Würde und ethe verleihen.

Es iſt auf Jünglinge von der verſchiedenſten ſittlichen Beſchaffen⸗
heit un dieſem erke Rückſicht genommen; alle finden darin aſſende
Lehren und Anhaltspunkte.

Je mehr Jünglinge, namentlich den höheren Bildungsanſtalten,
ſich ſelbſt überlaſſen, in Gefahr ſtehen, n das leichtfertige, unordent—


